Schwierige Mitarbeitergespräche führen                                                                                          

Erstgespräch bei (vermuteter) Suchtgefahr

	(  Mir ist etwas aufgefallen.
(  Ich werde Dich nicht aus 
     den Augen lassen. 
	· Ich mach mir Sorgen!
· Angebot der Unterstützung durch andere


· Gesprächsvorbereitung:
Welches Verhalten/welche Vorfälle sind Anlass der Beanstandung (Arbeitsverhalten/Sozialverhalten/besondere Vorkommnisse)?
Konkret werden – nicht nur: „Irgend etwas mit Dir stimmt nicht!“

Wie begründe ich meinen ‚Verdacht‘?

Welche Hilfe kann ich ihm anbieten?
Welche Konsequenzen ergeben sich bei einem weiteren Vorfall?
Welche Vereinbarung will ich treffen?
Wann findet das nächste Gespräch statt?
· Gesprächsablauf:

	   Kontaktbrücke – positiver Einstieg

	An die ‚auffälligen‘ Fakten halten und sie konkret benennen

	Kein Monolog – genau zuhören, was der Mitarbeiter zur ‚Ent-schuldigung‘ vorbringt!

	Auf die arbeitsrechtlichen Konsequenzen hinweisen, wenn sich das Verhalten nicht ändert 

	Verabschiedung mit fester Vereinbarung und neuem Termin


· Besonders zu beachten:
	Deutlich machen: Dein ‚auffälliges‘ Verhalten wird gesehen – nicht nur von mir, sondern auch von Deinen Kollegen! 

	Die Stellungnahme d. Mitarbeiters beurteilen – nicht verurteilen!  

	Nicht verzetteln - Gesprächsführung nicht aus der Hand geben!

	Hilfsangebote formulieren – dringend Unterstützung durch Suchtkrankenhelfer oder Personalabteilung empfehlen


Alkoholismus ist eine Krankheit!
Wie reagieren Sie, wenn Sie bei einem Mitarbeiter eine schwere Grippe oder Lungenentzündung vermuten?
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